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Augsburg

Motorradfahrer stößt
mit Auto zusammen

Einen offenen Unterschenkelbruch
hat ein 49 Jahre alter Motorradfah-
rer bei einem Unfall mit einem Auto
am Samstag gegen 19.45 Uhr in
der Pferseer Straße erlitten. Der
Kradfahrer war stadtauswärts un-
terwegs und stieß an der Kreuzung
Rosenaustraße mit dem Auto einer
35-Jährigen zusammen. Der
49-Jährige schlitterte mit seinem
Krad weiter gegen das Fahrzeug ei-
ner an die Ampel heranfahrenden
anderen Pkw-Fahrerin. Der Sach-
schaden liegt bei 8000 Euro. Die
Angaben der Beteiligten, wer Grün
hatte, widersprechen sich. Die Po-
lizei bittet Zeugen, sich unter
0821/323-2610 zu melden. (skro)

Küchenbrand in
der Firnhaberau

Eine ausgebrannte Küche ist das Er-
gebnis eines Brandes am Sonntag-
mittag in der Schillstraße (Firnha-
berau). Gegen 12.15 Uhr hatte die
Mieterin die Feuerwehr verstän-
digt. Die 19 Einsatzkräfte löschten
Teile der Einrichtung. Verletzte gab
es keine. Der Sachschaden wird
auf 20 000 Euro geschätzt. (skro)

Gestürzter Radler hatte
2,6 Promille: Anzeige

Die Folgen seines nächtlichen Alko-
holkonsums bekam ein 32 Jahre al-
ter Radfahrer am Sonntagmorgen
gegen 5.40 Uhr zu spüren. In der
Thommstraße stürzte er und zog
sich Schürfwunden, Prellungen
und Brüche im Gesicht zu. Er wurde
stationär im Klinikum aufgenom-
men. Ein Alkoholtest ergab dort 2,6
Promille. Neben den körperlichen
Folgen kommt auf den Radfahrer
noch eine Strafanzeige wegen
Trunkenheit im Verkehr zu. (skro)

Außenspiegel an geparkten
Autos abgetreten

In der Nacht auf Sonntag haben Un-
bekannte die Außenspiegel an acht
geparkten Pkw in der Armenhaus-
gasse (Innenstadt) abgetreten. Der
Schaden liegt bei 2000 Euro. Hin-
weise unter 0821/323-2110. (skro)

Unfallflucht auf
Supermarktparkplatz

Unangenehme Überraschung für ei-
nen Autofahrer auf dem Parkplatz
eines Supermarktes in der Luther-
King-Straße (Centerville) nach
dem Einkauf: Als er am Freitag ge-
gen 12.45 Uhr zu seinem schwar-
zen VW Polo zurückkehrte, den er
dort eine halbe Stunde zuvor ge-
parkt hatte, war das Auto an der
Fahrerseite beschädigt. Der Scha-
den liegt bei 1000 Euro. Der Unfall-
verursacher flüchtete von der Un-
fallstelle. Hinweise erbittet die Poli-
zei unter 0821/323-2611. (skro)

Betrunken von der
Straße abgekommen

Ende einer Trunkenheitsfahrt: Am
Samstagmorgen gegen 3 Uhr kam
ein 33-Jähriger mit seinem Ford in
der Linkskurve beim Übergang
von der Volkhartstraße in die Ge-
sundbrunnenstraße (Innenstadt)
von der Fahrbahn ab. Der Mann
blieb unverletzt. Bei dem Unfall
wurden die Warnbaken am Straßen-
rand beschädigt. Insgesamt ent-
standen 5500 Euro Schaden. Ein Al-
koholtest beim Fahrer ergab 1,06
Promille. Sein Führerschein wurde
sichergestellt. (skro)

Polizeireport

Daten und Fakten

Bauzeit Das unter Denkmalschutz ste-
hende Gaswerk wurde zwischen
1912 und 1915 errichtet und ging am
31. Dezember 1915 in Betrieb.
Anlage Um einen zentral gelegenen
Behälterturm gruppieren sich ehe-
malige Ofen-, Apparate-, Reiniger-
und Kesselhäuser sowie ein Kuppel-
bau. Der 85 Meter hohe Scheiben-Ga-
someter wurde 1954 errichtet.

2000 Stilllegung des Gaswerkes.
Zukunft Das Gaswerk, soll zu einem
Zentrum der Kulturwirtschaft wer-
den. Von der Idee eines Projektent-
wicklers, für einige Millionen Euro
umzubauen, kamen die Stadtwerke
schon vor Jahren ab. Der Stadtpla-
ner Professor Karl Ganser plädiert jetzt
für Raum-im-Raum-Lösungen, um
die Flächen aufzuteilen. (lim)

Ladendiebstahl:
Kinderbande im Univiertel

Einer Bande von „Klein“-Krimi-
nellen ist ein Ladendetektiv im
Univiertel auf die Spur gekommen:
Fünf Kinder zwischen 6 und 8 Jah-
ren wollten laut Polizei in einem Ge-
schäft Zeitschriften und Spielsa-
chen stehlen. Der Ladendetektiv
beobachtete dies und hielt einige
der Kinder fest. Nach anfänglichem
Leugnen zeigten die Kinder der
herbeigerufenen Polizei aber ihr
Warenlager in einem nahen Müll-
tonnenhäuschen. Die Beute war 70
Euro wert. Die Kinder wurden ih-
ren Eltern übergeben. (skro)

Abenteuer Schönheits-OP
Podiumsdiskussion Experten warnen vor vorschnellen Entscheidungen

Schiefe Nasen, hässliche Narben –
solche Horrorgeschichten von
Schönheitsoperationen hört man
immer wieder. Wer plant, sich un-
ters Messer zu legen, sollte sich des-
halb vorab informieren, was er wo
machen lässt. Unter dem Motto
„Vorsicht Schönheitschirurgie – es
kann viel passieren!“ gaben Exper-
ten auf der Gesundheitsmesse Inter-
sana am Sonntagnachmittag Tipps.

„Eine Schönheitsoperation ist
kein Friseurbesuch, sondern ein
ernsthafter Eingriff“, warnte Prof.
Dr. Werner Mang, ärztlicher Di-
rektor der MangMedical-Klinik-
Gruppe, vor vorschnellen Entschei-
dungen für eine solche Operation.
Besonders wichtig seien hochwerti-
ges Material, gute Hygiene und eine
professionelle Nachsorge. Gerade
die sei im Ausland aber oft nicht ge-
währleistet.

Gewarnt wurde deshalb auch vor
dem neuen Trend, sich während des
Urlaubs für wenig Geld operieren zu
lassen. „Eine Schönheits-OP bringt
eine bleibende Veränderung, da
sollte man schon auf Qualität ach-
ten“, gab Dr. Sven von Saldern von
der Forsterparkklinik Augsburg zu
bedenken. Dr. Peter B. Neumann
aus München pflichtete bei: „Ein
Abenteuer Schönheitsoperation ist
das falsche Abenteuer im Ausland.“

Aber auch in Deutschland bekä-
men Patienten, die einen Eingriff
planen, oft Probleme: Da „Schön-
heitschirurg“ kein geschützter Be-
griff ist, sei es oftmals schwierig zu
erkennen, welche Ausbildung ein
Arzt tatsächlich habe, warnte Dr.
Rolf Vohs von der Bonner Moser-
Klinik. Fettabsaugen könne man
eben nicht an einem Wochenende
lernen. Auch mit Informationen aus

dem Internet sollte man vorsichtig
umgehen.

Das Vertrauen zum Arzt sei uner-
lässlich, betonte Prof. Mang, der die
renommierte Bodenseeklinik in
Lindau leitet. Oft werde an der fal-
schen Stelle gespart. 500 von 3000
Eingriffen in Mangs Klinik sind
Korrektur-OPs.

Dass etwas schiefgehe, müsse
nicht sein, wenn man sich vorher in-
formiere, appellierten die Experten.
Und manchmal erübrige sich ein
Eingriff von selbst, so Mang: „Ge-
sund leben, viel schlafen und Sport
treiben – dann kann man sich eine
Schönheits-OP oft sparen.“ (joff)

O Hotline Mang hat eine „Schönheits-In-
fohotline“ eingerichtet, unter der Experten
kostenlos einen für den jeweiligen Eingriff
geeigneten Arzt in der Nähe des Patienten
empfehlen. Die Nummer: 0180/2101011

Drei Tage lang konnten sich die
Augsburger über Gesundheit, Er-
nährung und Wellness informieren,
gestern wurde bei der Gesund-
heitsmesse Intersana Bilanz gezogen.
Trotz herrlichem Wetter und
Wiesn-Endspurt fanden laut Veran-
stalter 22 000 Besucher den Weg
in die Schwabenhalle, genauso viele
wie im Jahr zuvor. Die Mehrheit
der Aussteller zeigte sich äußerst zu-
frieden, und einige regten an, sich
nächstes Jahr noch größer zu präsen-
tieren. 2008 findet die Intersana
vom 17. bis 19. Oktober statt. Auch
Prof. Dr. Werner Mang, Leiter der
Bodenseeklinik, der zum dritten Mal
bei der Messe dabei war,
schwärmte vom Konzept: „Die Messe
startete als kleines Pflänzchen und
wächst und gedeiht, so dass sie jetzt
bereits eine kleine Palme gewor-
den ist. Sie hat mittlerweile schon
richtig Tradition in Augsburg.“ Er
wird deshalb wiederkommen. (joff)

Eine Bilanz

Prof. Dr. Werner Mang ist Experte in Sa-

chen Schönheits-Operationen. Und er

sagt selbst: Nicht jede Korrektur ist not-

wendig.

Intersana 22000 Besucher an drei Tagen

Blut und
Blaulicht

Übung Rettungs- und Einsatzdienste simulieren
Flugzeugabsturz auf dem Messegelände

VON UTA BAUMANN

Feuer, Rauch, schreiende Menschen
und jede Menge Verletzte – ein ein-
motoriges Kleinflugzeug ist auf dem
Messegelände in die Menschenmen-
ge gestürzt. Das Szenario lässt einem
eiskalte Schauer über den Rücken
laufen. Es sieht alles ziemlich echt
aus, was den Besuchern der Intersa-
na am Sonntag auf dem Freigelände
der Messe geboten wird. Doch zum
Glück ist alles nur gespielt: Der
Flugzeugabsturz ist eine Großübung
der Rettungsmannschaften, Polizei
und Feuerwehren.

Auch wenn sämtliche Einsatz-
fahrzeuge bereits vor Übungsbeginn
vor dem Messegelände stehen, kom-
men sie erst herangebraust, als das
Unglück passiert ist. Alles soll so
realistisch wie möglich sein. „Wir
nehmen solche Übungen sehr
ernst“, erklärt Günter Gsottberger
vom Malteser Hilfsdienst, der ge-
meinsam mit Marc Schlachter (Bäu-
erle Ambulanz) und Thomas Sindel
(BRK) das Geschehen leitet. Insge-
samt 200 Rettungs- und Einsatz-
kräfte von BRK, THW, Berufsfeu-
erwehr, Freiwilliger Feuerwehr
Haunstetten, Polizei, Malteser

Hilfsdienst, Arbeiter-Samariter-
bund, DLRG, Johanniter Unfallhil-
fe, Bundeswehr und Bäuerle Ambu-
lanz nehmen an der Großübung teil.

Mit verschiedenfarbigen Karten
kennzeichnen Sanitäter und Notärz-
te die Verletzten. Schwarz steht für
tot, rot für schwer, gelb für mittel-
schwer und grün für leicht verletzt.
Fast 50 Darsteller, darunter einige
Mitglieder der Pfadfinderschaft St.
Georg, mimen Schock und Schmer-
zen erschreckend echt. Eine junge
Frau steigert sich so sehr in ihre
Rolle hinein, dass echte Tränen flie-
ßen. Die Verantwortlichen ent-
scheiden schließlich, sie „aus dem
Spiel zu nehmen“, ein Mitarbeiter
der Krisenintervention kümmert
sich um sie.

Am Ende lautet die Bilanz: 33
Verletzte, davon acht schwer, und
ein totes Kind. Natürlich sind alle
froh, dass es nur eine Übung war.
Gsottberger ist mit dem Ablauf zu-
frieden. „Es lief alles sehr koordi-
niert.“ Ein paar Punkte gebe es noch
zu verbessern. In den kommenden
Wochen wird alles genau analysiert.
Damit es noch besser klappt, falls
die Übung einmal Realität werden
sollte. Was keiner hofft.

Der Großeinsatz auf dem Freigelände der Messe sah erschreckend echt aus, war zum

Glück aber nur eine Übung der Rettungs- und Einsatzdienste. Fotos: Anne Wall

Polizei, Feuerwehr, Rettungskräfte: ins-

gesamt 200 Personen waren bei der

Übung im Einsatz.

Spannung bei der Übung, Entspannung

bei Wellness. Auch das gab’s.

im Blick. Jetzt steht Reiser mitten-
drin und macht ein Foto nach dem
anderen. „Tolle Motive!“

Auch Erwin Nitsche wird auf sei-
nem Rundgang über das Gelände in-
spiriert. „Eine Künstlerwerkstatt
wäre toll.“ Es wäre eine Bereiche-
rung für den ganzen Stadtteil, wenn
die Anlage wieder genutzt würde,
wie es die Stadtwerke planen. Jetzt
müssten nur noch so viele Investo-
ren wie Besucher kommen. (utb)

O Führungen bietet der Verein Gas-
werksfreunde weiterhin an. Kontakt unter
Telefon 0821/585041.

Beeindruckend und gigantisch
Gaswerk Besucher würden eine Nutzung des Geländes sehr begrüßen

Hobbyfotografen sind von den vie-
len Motiven, die sich bieten, begeis-
tert, Groß und Klein geraten über
seine Größe und Bauart ins Staunen
– das Augsburger Gaswerk faszi-
niert. Mit Kindertanzgruppe,
Squaredance, Märchenstunde, Ge-
schicklichkeitsslalom, Autogramm-
stunde der Augsburger Panther und
Feuerwerk war zum Abschluss der
„Woche des Gaswerks“ einiges ge-
boten. Laut Aussage der Stadtwerke
kamen alleine am Samstag 5000 Be-
sucher. Hauptattraktion blieben die
unter Denkmalschutz stehenden
Gebäude. Familie Schöberl wohnt in

Oberhausen und nahm die Gelegen-
heit, das Gaswerk mal von innen zu
sehen, gerne wahr. „Wir sind sehr
beeindruckt“, lautete der Tenor.
Nur die sechsjährige Tochter Regi-
na gruselte sich ein wenig vor den
Spinnen und Spinnweben.

Spätestens im imposanten Gas-
kessel war das jedoch vergessen.
„Das ist ja wirklich gigantisch. Man
kann sich gar nicht vorstellen, dass
sich das anhebt“, sagte Jens Reiser.
Mittlerweile lebt er mit seiner Fami-
lie in Rommelsried (Kreis Augs-
burg). Bis 1999 wohnte er allerdings
in Oberhausen, den Kessel immer

Ein Feuerwerk gab’s zum Abschluss der Woche des Gaswerks. Viele Besucher nutzten

die Gelegenheit, sich die historischen Gebäude anzuschauen. Unter anderem auch Fa-

milie Schöberl (unten links). Fotos: Anne Wall


